
HEUTE ist uns der Retter geboren  
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Liebe Schwestern und Brüder, 
 

„Heute ist euch in der Stadt Davids der Retter geboren;  
er ist der Messias, der Herr.“ 

Das ist der Kern der Weihnachtsbotschaft; um diesen einen Satz rankt sich die ganze Erzäh-
lung wie ein eine kostbare Fassung um einen noch wertvolleren Edelstein. Der Engel sagt, 
was geschehen ist: der Retter ist geboren. Und er sagt, wann es geschehen ist: heute! 

Auf dieses kleine, unscheinbare Wörtchen „heute“ möchte ich zunächst Ihre Aufmerksamkeit 
lenken. Sie könnten es überhören oder übersehen. Das wäre schade; denn genau in diesem 
Wort steckt ein wesentlicher Teil der Botschaft. 

Auf den ersten Blick erzählt das Weihnachtsevangelium eine Begebenheit aus längst ver-
gangenen Tagen: damals, als Augustus Kaiser und Quirinius Statthalter waren. Das ist schon 
lange her. Damals sagte der Engel „heute“ – das galt für die Hirten; wir können uns heute, 
am 24. Dezember 2008, nur noch daran erinnern und das Ereignis feiern wie einen Geburts-
tag. 

Das aber wäre ein Missverständnis. Wenn Lukas „heute“ sagt, dann meint er „heute“ – und 
nicht gestern oder vor langer Zeit. Zwölf mal kommt dieses Wort im Lukas-Evangelium vor; 
einmal können wir abziehen, da ist es tatsächlich einfach eine Zeitangabe in einem Gleich-
nis. Elf mal aber will Lukas das, was da geschieht, in die Gegenwart holen. Es beginnt mit 
dem Heute der Weihnachtsgeschichte. Dann hören wir, wie der inzwischen erwachsene Je-
sus in Nazaret aus dem Buch des Propheten Jesaja vorliest und seine kürzeste Predigt hält: 
„Heute hat sich das Schriftwort, das ihr eben gehört habt, erfüllt.“ (Lk 4,21) Und genau das ist 
der Schlüssel: Wann immer wir ein Schriftwort hören, erfüllt es sich jetzt und hier. „Heute 
muss ich in deinem Haus zu Gast sein.“ – „Heute ist diesem Haus das Heil geschenkt wor-
den.“ Gleich zweimal kommt es in der Zachäus-Geschichte vor (Lk 19,5;9). „Heute wirst du 
mich verleugnen“ sagt Jesus zu Petrus (vgl. Lk 22,34); heute noch wirst du mit mir im Para-
dies sein“ ist seine Zusage an den Schächer am Kreuz (Lk 23,43). 

Aber bleiben wir bei der Weihnachtsgeschichte. Heute also, am 24. oder 25. oder 26. De-
zember 2008 oder an welchem Tag auch immer ist uns der Retter geboren. Was wir feiern ist 
nicht Vergangenheit, sondern Gegenwart. Was aber heißt das konkret? Von welchem Retter 
oder welcher Rettung ist hier die Rede? 

Das griechische Wort „“, das bei Lukas steht, lässt sich auf unterschiedliche Weise 
übersetzen: Heiland, Befreier, Erlöser, Retter. Und Messias ist ein anderes Wort für Christus; 
das ist der von Gott verheißene und mit Vollmacht gesalbte – Retter. 

Das sind irgendwie altertümliche Begriffe. Aber mir ist gerade im letzten Jahr aufgefallen, wie 
oft sie benutzt werden – außerhalb der Kirche. In Fußballkommentaren habe ich öfter gehört, 
dass dieser oder jene Spieler wie ein Messias über den Platz gelaufen ist und dann das erlö-
sende Tor geschossen hat. Und in den letzten Wochen konnte man einige Male die Frage le-
sen, wann denn endlich so eine Art Messias komme, der ein Rezept gegen die Finanzkrise 
hat und uns von unseren Ängsten im Blick auf unsere Bankkonten erlöst. Aber vielleicht ist er 
ja schon gefunden. Barak Obama, der neue Präsident der USA, so war ebenfalls zu lesen, 
habe messianische Qualitäten; oder aber er müsse sich gegen übersteigerte messianische 
Erwartungen rechtzeitig abgrenzen, um die Menschen nicht enttäuschen zu müssen – so wie 
das Original, könnte man ergänzen, der die Menschen ja auch enttäuscht hat und dann gar 
am Kreuz enden musste. 



Offensichtlich ist der Beruf des Retters aus allen möglichen Nöten auch heute noch gefragt. 
Eine der offenen Stellen, die nur schwer zu besetzen sind.  

Manchmal ärgere ich mich, wenn die Begriffe Messias oder Erlöser so verweltlicht gebraucht 
werden. „Wo euer Schatz ist, da ist euer Herz“ hat Jesus einmal gesagt (Lk 12,34). Und wo 

euer Herz ist, da ist eure Sehnsucht – möchte ich ergänzen. Der der Messias und 
Retter ist Gottes Antwort auf die Sehnsucht der Menschen – so war er von den Propheten 
angekündigt und verheißen. 

Was ist die Sehnsucht meines / Ihres Herzens? Wo erwarten wir uns einen Heiland, einen 
Retter und Erlöser? Das mit dem Fußball klingt banal, die Finanzkrise ist für viele schon exis-
tentieller – aber ist Gott dafür zuständig?  

Manches, was die Menschen bewegt, kommt recht oberflächlich daher. Bleiben wir nicht da-
bei stehen. Kein Wunsch ist so banal, dass nicht eine tiefe Sehnsucht dahinter verborgen 
sein könnte. Kennen Sie Ihre Sehnsucht? Wofür stehen die Geschenke, die Sie sich viel-
leicht zu diesem Weihnachtsfest gewünscht haben? Was fehlt Ihnen in Ihrem Leben? Wovon 
versprechen Sie sich Sinn und Erfüllung? Wo liegen Ihre tiefsten Ängste und wodurch könn-
ten sie überwunden werden? Das sind Fragen, auf die es nicht immer eine schnelle Antworte 
gibt. Dann nehmen Sie sich in diesen Tagen ein wenig Zeit, um Ihrer Sehnsucht nachzuspü-
ren.  

Wenn Sie aber Ihre Sehnsucht kennen, wenn Sie merken, dass diese Sehnsucht größer ist, 
als dass sie je mit menschlichen Mitteln erfüllt werden könnte, dann dürfen Sie sich – ob am 
24. Dezember oder mitten im Sommer oder wann auch immer – die Botschaft des Engels 
zusagen lassen: Heute ist dir der Heiland geboren, dein ganz persönlicher Retter und Erlö-
ser.  

Aber Achtung: Dieser Retter kommt nicht als großer Held in diese Welt und in Ihr Leben, 
sondern als kleines Kind. Das muss erst noch wachsen und sich entfalten. Gott schickt in der 
Regel keine schnellen Lösungen.  

Er legt die Möglichkeit in uns hinein, in und mit unseren Sorgen und Problemen zu wachsen 
und zu reifen, bis sich zu gegebener Zeit die Antwort einstellt und wir mit Zachäus sagen 
könnten: Heute ist mir, meinem Haus, meiner Familie, meinem Leben das Heil geschenkt 
worden. 

Manchmal träumen wir in schwierigen Situationen von einem kleinen Kind oder dass wir 
selbst noch einmal ganz klein sind. Dann sagt uns unsere Seele: es gibt noch Hoffnung; et-
was ganz Neues fängt an; du hast noch eine Zukunft. 

All das, was ich jetzt gesagt habe, können wir erhoffen und glauben, weil es einmal tatsäch-
lich dieses Kind gegeben hat, in dem Gott selbst Mensch geworden ist – damals, vor zwei-
tausend Jahren. Das ist Geschichte. Aber eben nicht nur. Es ist auch Gegenwart. Weihnach-
ten findet nicht nur statt am 24. oder 25. Dezember.  

Wann immer Sie mit der Sehnsucht Ihres Herzens in Berührung sind, wann immer Sie dann 
Ihr Herz für Gott öffnen und auf ihn hoffen, dürfen Sie darauf vertrauen, dass ein Engel in Ihr 
Leben tritt – in welcher Gestalt auch immer –  und Ihnen die Frohe Botschaft zusagt: Fürchte 
dich nicht. Denn heute ist in dir der Heiland geboren, Christus, dein Retter. Und dann erleben 
Sie – immer wieder neu – Ihre ganz persönliche Weihnacht.  

Und dann können Sie einstimmen in Ihr ganz persönliches Gloria:  

Ehre sei Gott in der Höhe – und auf Erden Friede den Menschen seiner Gnade. AMEN 
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